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Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] Taktende Leistungssteuergeräte, die mit ei-
nem beheizten Bimetall arbeiten und die Leistungszu-
fuhr zu einem Elektrowärmegerät, beispielsweise einer
Kochplatte in einzelnen Leistungsimpulsen unter-
schiedlicher relativer Einschaltdauer stufenlos regelbar
steuern, sind bekannt. Es handelt sich normalerweise
um Einzelgeräte mit einer Steuerwelle, die ggf. auch
Vorsatz-Nockenschalter zum Einschalten verschiede-
ner Zusatzfunktionen, zur Signalkontaktgabe etc. auf-
weisen. DE 26 25 716 A offenbart ein elektrisches lei-
stungssteuergerät gemäß dem Oberbegriff des Patent-
anspruchs 1.
[0002] Ferner ist aus der DE 30 50 926 C ein Schalter
mit mehreren parallel zueinander angeordneten Nok-
kenschaltern bekannt geworden, denen jeweils ein nicht
näher beschriebenes Leistungssteuergerät zugeordnet
ist. Jeder Nockenschalter enthält eine Platte mit seinen
Schaltkontakten und ist, mit den anderen zusammen, in
einen gemeinsamen Blechrahmen eingebaut, der das
Leistungssteuergerät und die Steuerwellen trägt.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Leistungs-
steuergerät zu schaffen, das sich bei einfachem und un-
komplizierten Aufbau gut in ein Gesamtkonzept der
Steuerung einbeziehen läßt.
[0004] Diese Aufgabe wird durch den Anspruch 1 ge-
löst.
[0005] Das Gehäuse des Leistungssteuergerätes ist
aus zwei einfachen Basisbauteilen aufgebaut, nämlich
einem drei Seiten des flach kastenförmigen Rahmens
umfassenden Blechabschnitt, der die eine Lagerung für
die Steuerwelle enthält, und einem Seitenteil in Form
einer Platte aus Kunststoff oder Keramik, die die andere
Lagerung aufweist. Dabei kann der Blechabschnitt das
Bimetall und den Schnappschalter des thermisch wir-
kenden Leistungssteuergerätes tragen und zur Herstel-
lung eines steifen Gehäuseteiles durch eine Prägever-
formung zu einem dreidimensionalen Rahmen ge-
schlossen sein.
[0006] Dieses Basisgehäuse kann auch, ggf. durch
Abbiegung in eine weitere Ebene, die Flachsteckzun-
gen für den Anschluß eines Pols und die Befestigung
des Leistungssteuergerätes aufweisen, während der
andere Pol, ebenfalls mit Flachsteckzungen in einem 5
mm-Raster versehen, an einer Anschlußschiene vorge-
sehen ist, die an dem Isoliergehäuseteil entlang läuft
und zusammen mit den Flachsteckzungen des Basis-
gehäuseteiles eine "vierbeinige" Befestigung auf einer
Ebene ermöglicht.
[0007] Es wird somit ein Leistungssteuergerät ge-
schaffen, das als unabhängiges, vormontiertes und ju-
stiertes funktionsfähiges Modul einsetzbar ist. Es kann

einzeln oder zu mehreren in einem Steuergerät einge-
setzt werden, beispielsweise einem mehrere Steuerein-
heiten enthaltenden Block. Dieser kann einen einstük-
kigen Rahmen aufweisen, der für jedes Leistungssteu-
ergerät einen Nocken-Vorschaltschalter mit Steuerwel-
le aufweist. Jeweils dahinter ist eine Aufnahme für ein
Leistungssteuer-Modul so vorgesehen, daß die Steuer-
welle des Leistungssteuergerätes mit der Steuerwelle
des Nocken-Vorsatzschalters fluchtet und über eine
Kupplung von diesem bedient wird. Benachbarte Modu-
le sind dabei vorzugsweise spiegelbildlich zueinander
eingebaut. Da die Steuerwelle des Moduls von beiden
Seiten aus bedient werden kann und so symmetrisch
ausgebildet ist, daß sie auch in umgekehrter Lage ein-
gebaut werden kann, ist trotz der spiegelbildlichen An-
ordnung die Bedienbarkeit in jeweils der gleichen Dreh-
richtung der Steuerwelle gewährleistet, weil dann die
auf der Steuerwelle angeordnete Kurve jeweils in der
gleichen Richtung die gleiche Steigung hat. Bei der au-
tomatischen Fertigung kann dies durch eine entspre-
chende Codierung der Bauteile erfolgen.
[0008] Die Steuerwelle ist vorzugsweise eine Hohl-
welle, so daß z.B. die Kupplung zur Steuerwelle des
Nockenschalters über eine Art Klauenkupplung erfol-
gen kann, während dennoch von der Rückseite anderer
Zusatzgeräte, z.B. ein Schleifkontaktgeber zur digitalen
Signalisierung der Drehposition der Welle angeschlos-
sen werden können. Dies ist besonders vorteilhaft, weil
das Leistungssteuermodul ein sehr flaches, kastenför-
miges und dennoch zur guten Durchlüftung und Wär-
meabfuhr der Bimetallbeheizungswärme offenes und
durchlüftbares Modul von ca. nur 15 mm Dicke bildet,
so daß auch die Steuerwelle nur ca. 20 mm lang zu sein
braucht.
[0009] Die elektrische Versorgung und Kontaktierung
der als Dickschichtheizung auf einem Keramikplättchen
am Bimetall vorgesehenen Steuerbeheizung kann
durch eine lange Schenkelfeder mit Schraubenfederab-
schnitten geschehen, die am Isoliergehäuseteil entlang-
läuft und an einer Flachsteckzunge des Gesamtgehäu-
ses federnd anliegt.
[0010] Zur Erzielung einer jeweils der Drehstellung
der Steuerwelle entsprechenden Leistungsstufe ist eine
Justierung bei jedem Leistungssteuergerät notwendig.
Diese sollte aber unter allen Umständen beibehalten
werden und sich nicht durch Erschütterungen o. dgl.
verändern. Bisher wurde bei derartigen Justierungen ei-
ne Sicherung durch Lack oder Kleber oder andere Ele-
mente vorgesehen. Nach einem Merkmal der Erfindung
wird diese Sicherung durch eine gezielte Bremsung, d.
h. ein Schwergängig-Machen des Justiergewindes, er-
reicht. Dabei sollten nach Möglichkeit keine zusätzli-
chen Elemente, wie Sicherungsscheiben o. dgl. not-
wendig sein. Eine vorteilhafte Möglichkeit ist, an das das
Innengewinde aufnehmende Loch einen Schlitz anzu-
schließen, so daß das entweder entsprechend ge-
schnittene oder durch Verformen erzeugte, auf der Ju-
stierschraube klemmende Gewinde durch den Schlitz
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die Möglichkeit hat, sich mit vorgegebener Bremswir-
kung aufzuweiten. Außer dieser radialen Form der
Bremswirkung im Gewinde ist es auch möglich, eine
axiale Bremsung vorzusehen. Dazu kann beispielswei-
se ein Lappen des Basisgehäuses um 180° gekippt wer-
den und das Gewinde in beide Lappen, d.h. das Basis-
gehäuseteil und den Lappen, geschnitten werden.
Wenn dann der Lappen in seiner axialen Lage gegen-
über derjenigen, in der das Gewinde geschnitten wurde,
durch Verformen oder Verspannen verändert wird, dann
entsteht ebenfalls eine vorgegebene konstante Brems-
wirkung. Die entsprechende Verspannung entsteht
meist von selbst dadurch, daß der Lappen nach dem
Öffnen der Einspannung etwas zurückfedert.
[0011] Insbesondere bei der Verwendung des Lei-
stungssteuergerätes zur Steuerung von Kochgeräten
ist es oft erforderlich, daß mittels der gleichen Steuer-
welle zwischen der Beheizung eines kleinen und eines
großen Kochfeldes durch Zuschaltung eines Zusatz-
kochfeldes umgeschaltet wird. Diese Umschaltung
kann beim Leistungssteuergerät nach der Erfindung
durch einen Schleppnocken geschehen, d.h. einen
Schaltnocken des Vorsatz-Nockenschalters, der auf der
Steuerwelle zwischen zwei Anschlägen um ca. 300 bis
320° frei drehbar ist. Dazu ist ein schmaler, an einer Um-
fangsposition offener Ring vorgesehen, der sich mit in-
neren Führungsvorsprüngen in einer Nut der Welle
führt. Dieser schmale und und im Querschnitt kompak-
te, uungeschlitzte Ring läßt sich bequem auch bei einer
Steuerwelle unterbringen, bei der die einzelnen Schalt-
nocken nur ca. 5 mm auseinanderliegen, so daß ein 5
mm-Raster eingehalten werden kann. Wenn er an ei-
nem Anschlag festliegt, kann die Schaltfeder in eine
Vertiefung am Nockenscheitel einschnappen und nimmt
den Schaltnocken soweit in Drehrichtung mit, wenn die
Steuerwelle wieder zurückgedreht wird, bis am gegen-
überliegenden Anschlag eine Ausrastung erfolgt. Somit
kann auch mit dem Zusatzheizkörper der volle Regel-
bereich bestrichen werden, obwohl die Einschaltung bei
einer Drehung über die 100 %-Leistungsstellung hinaus
erfolgt war.
[0012] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und
vorteilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen
darstellen können, für die hier Schutz beansprucht wird.
Die Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte
sowie Zwischen-Überschriften beschränken die unter
diesen gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemein-
gültigkeit.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im Folgenden nä-

her erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Draufsicht auf
ein Steuergerät mit zwei Nocken-
schaltern,

Fig. 2 eine perspektivische Unteransicht
des Steuergerätes nach Fig. 1 mit ei-
ner zugehörigen Steckerbuchse

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Ge-
häuses des unbestückten Steuerge-
rätes entsprechend Fig. 1,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht zweier
Schaltfeder-Einheiten mit zugehöri-
gen Anschlußteilen,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines
Satzes von Gegenkontakten für die
Schaltfeder nach Fig. 4,

Fig. 6 eine schematische Unteransicht ei-
nes Steuergerätes mit angedeuteten
Steckerbuchsen,

Fig. 7 zwei Basisformen zur Herstellung
von Steuergeräten mit unterschiedli-
chem SteuerwellenAbstand,

Fig. 8 einen Querschnitt durch ein Steuer-
gerät mit einer anderen Ausführung
der Schaltkontakte,

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht der
Schaltachse, Gegenkontakte und ei-
ner diese verbindenden Kontaktbrük-
ke,

Fig. 9a einen Schnitt durch ein Rastelement,

Fig. 10 perspektivische Ansichten zweier Ar-
ten dort verwendeter Gegenkontakte,

Fig. 11 eine perspektivische Ansicht eines
taktenden Leistungssteuergerätes
mit vorgeschaltetem Nockenschalter,
ebenfalls mit zwei Einheiten,

Fig. 12 eine perspektivische Draufsicht auf
das Gerät nach Fig. 11,

Fig. 13 eine perspektivische Draufsicht auf
das unbestückte Gehäuse des Gerä-
tes nach Fig. 11 und 12,

Fig. 14 einen schematischen Querschnitt,
der das Aufbauprinzip des Reglers
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zeigt,

Fig. 15 und 16 eine perspektivische Ansicht und ei-
ne Seitenansicht der beiden Steuer-
geräte-Baueinheiten aus den Figuren
11 und 12,

Fig. 17 ein Detail eines in den Steuergeräten
verwendeten Bimetalls,

Fig. 18 und 19 zwei Ausführungsformen eines Bau-
teiles der der Steuergeräte,

Fig. 20 ein Schema eines Verbindungssy-
stems zwischen zwei Abschnitten der
Bauteile Fig. 18 und 19,

Fig. 21 eine mechanische und elektrische
Kontaktierungsfeder für die Steuer-
geräte,

Fig. 22 eine Seitenansicht eines Steuergerä-
tes mit einem Schleifkontaktgeber,

Fig. 23 und 24 Ansicht und Draufsicht auf einen
Schleifkontaktgeber,

Fig. 25 eine perspektivische Ansicht einer
Schaltwelle mit einem Schlepp-
nockenteil,

Fig. 26 und 27 perspektivische Ansichten und Sei-
tenansichten sowie Schnitte des
Schleppnockenteiles,

Fig. 28 und 29 Seitenansicht und Draufsicht auf die
Schaltwelle mit Schleppnockenteil.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DES AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELS (FIG. 1 BIS 7)

[0014] Figuren 1 bis 5 zeigen ein elektrisches Steuer-
gerät 11 in Form eines Doppel-Nockenschalters mit ei-
nem aus einem thermooder duroplastischen Kunststoff-
teil bestehenden Gehäuse 12 und zwei Steuereinheiten
61, die zwei darin gelagerte, zueinander parallele Steu-
erwellen 13 mit Schaltnocken 14 aufweisen.
[0015] Das insbesondere aus Fig. 3 zu erkennende
Schaltergehäuse für den Doppel-Nockenschalter ist
aus Kunststoffspritzguß im wesentlichen ohne Hinter-
schnitte hergestellt, so daß es in einer zweiteiligen Form
mit nur wenigen Formschiebern (z.B. für den frontseiti-
gen Durchbruch 15 zur Aufnahme der Schaltwelle) her-
stellbar ist. Es hat die generelle Form eines längs recht-
eckigen Rahmens mit einer Frontseite 16, einer Rück-
seite 17 und zwei Schmalseiten 18, 19. Durch einen
mehrfach durchbrochenen und durch hochstehende
Zwischenwandabschnitte 20 versteiften Boden 21 ist

ein generell schalenförmiger Funktionsraum 22 inner-
halb der Seitenwände 16 bis 19 abgegrenzt. Die in die-
sen Raum hineinragenden Zwischenwandabschnitte 20
dienen zur Aufnahme und Abgrenzung von Funktions-
teilen des Schalters. In dem Funktionsraum 22 sind zwei
parallel zueinander angeordnete Schalterkammern 23
abgegrenzt, in deren Bereich der Boden 21 zu dem
Funktionsraum gegenüberliegenden Anschlußseite 24
hin abgesenkt und von Belüftungslöchern 25 durchbro-
chen ist.
[0016] Im Bereich der Schalterkammern 23 sind in der
Front- und Rückwand 16, 17 Durchbrüche 15, 26 zur
Aufnahme und Lagerung der Schaltwellen 13 vorgese-
hen.
[0017] Der Boden 21 ist, insbesondere im Bereich von
rahmenartig nach oben vorstehenden Zwischenwand-
abschnitten 20, mehrfach schlitzartig durchbrochen, um
Funktionsteile, wie Anschluß-Flachstecker 27 von Ge-
genkontakten 28 oder Schaltfedern 29 aufzunehmen.
Die Durchbrüche 30 sind schlitzförmig mit einem ver-
breiterten Mittelteil 72 (siehe Fig. 2).
[0018] An der Frontseite befinden sich Durchbrüche
31 zu jeder Seite der Steuerwelle 13, die zur Aufnahme
von Befestigungsschrauben ausgebildet sind, mit de-
nen der Schalter an einem Gerät, beispielsweise einem
Elektrowärme- oder -kochgerät befestigt werden kann.
Dazu sind in Kammern 32 Muttern verdrehgesichert ein-
gesteckt (nicht dargestellt).
[0019] Auf der Anschlußseite 24 enthält das Gehäuse
ebenfalls durch Zwischenwandabschnitte 20 abge-
trennte Anschlußkammern 33. Aus ihrem Boden ragen
die Flachsteckzungen 27 heraus, die an den Funktions-
teilen 28, 29 angeformt bzw. mit diesem verbunden sind.
Sie sind in einem vorgegebenen Raster parallel neben-
einander ausgerichtet angeordnet. Ein bevorzugter Ra-
sterabstand ist 5 mm. Die beiden Kontaktflächen 34 der
Flachstecker sind quer zur Längserstreckung der An-
schlußkammer 33 gerichtet, die meist eine längs recht-
eckige Form hat. In den Längswandungen der An-
schlußkammern sind parallel zur Steckrichtung der
Flachsteckzungen 27 Schlitze 35 angeordnet, die in ih-
rer Zahl und Gestalt, d.h. ihrer Breite und Position für
jede der Anschlußkammer 33 unterschiedliche sind. In
noch erläuterter Weise wird dadurch eine unverwech-
selbare codierte Anschlußanordnung ermöglicht. Fig. 2
zeigt, daß die Stecker zwar rastermäßig angeordnet
sind, jedoch dabei nicht alle Rasterpositionen belegt
sind. So folgt beispielsweise bei der in Fig. 2 linken obe-
ren Kammer auf drei im 5 mm-Raster nebeneinander
angeordnete Flachstecker 27 eine Lücke, worauf dann
wieder zwei im Raster liegende Anschluß-Flachstecker
27 folgen. Die Teilung zwischen den Steckern ist jeweils
5 mm oder ein Vielfaches, davon oder von 2,5 (auch ein
7,5 mm-Rastabstand ist möglich).
[0020] Fig. 4 zeigt zwei Einheiten 36 mit je zwei ein-
ander entgegengesetzt gerichteten Gruppen von je drei
Schaltfedern 29. Die Schaltfedern 29 jeder Gruppe sind
aus einer gemeinsamen Platine 36 aus gut elektrisch
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leitendem federndem Material gestanzt. Sie haben an-
schließend an einem blattfederartig biegsamen Ab-
schnitt 137 je eine V-förmige Ausbiegung 37, die auf ei-
nem Nocken 14 der Schaltwelle läuft, und daran an-
schließend einen Schaltarm 38, der an seinem Ende ei-
nen durch Punktschweißung oder Nietung aufgebrach-
ten Schaltkontakt 39 trägt. Zur Versteifung der Schalt-
arme sind ihre Längsseiten nach oben, d.h. von den
Schaltkontakten hinweg, hochgebogen und bilden
Längsversteifungen 40. Jede Platine 36 kann eine be-
liebige Anzahl von Schaltarmen aufweisen. Es können
auch, wenn die Funktion es erfordert, einzelne Schalt-
arme ausgelassen sein.
[0021] Je zwei einander gegenüberliegende Platinen
36 sind durch ein Verbindungsteil 41 miteinander ver-
bunden. Es besteht aus einem Blechstanzteil, das mit-
tels Schweißung, Nietung oder einer Prägeverformung
142 (ähnlich Fig. 20) mit den Platinen 36 verbunden ist.
Anschließend an eine mittlere Verbindungsbrücke 42 ist
auf jeder Seite ein die Platine führender, sie überdek-
kender und versteifender Querstreifen 43 angeformt. Je
zwei Anschlußflachstecker für jede Platine 36 ragen,
von dem Verbindungsstreifen rechtwinklig abgebogen,
durch Schlitze 44 in der Platine. Jede Einheit 46 bildet
also einen Funktionsabschnitt mit insgesamt sechs
Kontakten, die mittig auf dem gleichen Potential liegen,
aber je drei verschiedene Schaltabgänge für jeden der
beiden in der Nockenschaltereinheit 11 enthaltenen
Nockenschalter aufweisen. Fig. 1 zeigt, daß zwei dieser
Einheiten in dem als Doppelnockenschalter ausgebilde-
ten Steuergerät 11 angeordnet sind, so daß jeder Nok-
kenschalter sechs Gegenkontakte 28 bedienen kann.
[0022] Gegenkontaktteile 52, 53 sind ebenfalls als
Blechstanzteile hergestellt. Anschließend an einen
Flachstecker 26 ist der das Gegenkontaktteil 52 bilden-
de Blechabschnitt zweistufig T-förmig verbreitert, so
daß er auf Auflageschultern 45, 49 zur Lagefixierung im
Bereich der Schlitze 30 und zur verformenden Befesti-
gung bildet. An der dem Flachstecker 27 entgegenge-
setzten Seite ist mittig ein Blechlappen 47 ausgeschnit-
ten und schräg nach einer Seite heraus und dann recht-
winklig zur Erstreckung der den Flachstecker 27 aufwei-
senden Fläche über die Oberkante 48 des Querbalkens
gebogen. In diesem Bereich ist mittig über der Flach-
steckerebene ein Gegenkontakt 28 aufgenietet oder
aufgeschweißt, z.B. ein Silberkontakt. Der in Form einer
"7" gebogene Blechlappen 47 weist im Bereich seiner
mehr als 90° umfassenden Biegung 50 ein das Abbie-
gen erleichterndes Loch 51 auf.
[0023] Je Schaltwelle sind, entsprechend den sechs
Schaltarmen 38, sechs Gegenkontakte 28 vorgesehen,
die an vier Einzel-Gegenkontaktteilen 52 mit je einem
Flachstecker und einem Gegenkontakt und einem Dop-
pel-Gegenkontaktteil 53 mit zwei Gegenkontakten 28
und zwei Flachsteckern 27 vorgesehen sind.
[0024] Zu den Funktionsteilen gehört noch ein Rast-
teil 54, das noch im Zusammenhang mit Fig. 9 und 9a
beschrieben wird. Es ist in einem Rastabschnitt 55 nahe

der Frontseite 16 des Gehäuses 12 angeordnet und ar-
beitet zur rastenden Festlegung der Schalterwelle in
den einzelnen Schaltpositionen mit einem Raststern 56
(Fig. 9) zusammen. In einer zylindrischen Führungs-
kammer 57 im Rastabschnitt 55 ist das Rastteil 54 ge-
führt. Sein kugliger Kopf wird mittels einer Feder 58 in
die Vertiefungen des Raststerns 56 gedrückt. Das Rast-
teil 54 besteht aus einem zylindrisch hülsenförmigen
Teil aus Kunststoff mit guten Gleiteigenschaften. Es hat
eine kuglige Kontaktfläche zum Raststern und an seiner
Rückseite eine hülsenartige Ausnehmung zur Führung
der Feder 58. Es vereinigt in sich die Vorteile einer Rast-
kugel (Unempfindlichkeit gegen Verkanten, Reibungs-
armut) mit denen eines Rastschiebers (leichte Herstell-
barkeit und Montage).
[0025] Fig. 6 zeigt schematisch die Stecker 59, die auf
der Anschlußseite 24 in die Anschlußkammern 33 ein-
gesteckt werden und dort die Stecker 27 kontaktieren
(vgl. auch Fig. 2). Es handelt sich um in der Grundform
rechteckige Stecker bzw. Steckerbuchsen, die im 5 mm-
Raster nebeneinander Kontaktbuchsen zur elektrisch
kontaktierenden Aufnahme der Anschluß-Flachstecker
haben. An der Außenseite ihres Steckergehäuses ha-
ben sie stegartige Vorsprünge 60, die in die Schlitze 35
der Anschlußkammern passen. Diese Vorsprünge sind
im Zusammenwirken mit den Schlitzen 35 so ausgebil-
det und angeordnet, daß sie für den angeschlossenen
Kabelbaum 170 eine unverwechselbare Codierung dar-
stellen. Jeweils ein bestimmter Stecker 59 paßt also nur
in eine dafür bestimmte Anschlußkammer 33 und in kei-
ne andere.
[0026] Das Steuergerät 11, das beim Ausführungs-
beispiel aus zwei getrennt voneinander betätigbaren,
durch Nockenschaltern gebildeten Steuereinheiten 61
besteht, kann unter Verwendung ebenfalls eines ein-
heitlichen Gehäuses auch mit noch mehreren, bei-
spielsweise vier parallelen Steuereinheiten ausgebildet
sein. Die gesamte Anordnung des Schalters und insbe-
sondere das Gehäues ist so ausgebildet, daß die zu den
einzelnen Steuereinheiten 61 gehörenden Funktions-
bauteile und ihre Aufnahmen im Gehäuse 12 auf Funk-
tionsbereiche 62 beschränkt sind, innerhalb derer die
vorher beschriebenen Funktionsbauteile angeordnet
sind. Zwischen diesen Funktionsbereichen 62 befindet
sich jeweils ein Zwischenbereich 63, der keine Funkti-
onsbauteile aufweist und lediglich von der Verbindungs-
brücke 42 des Verbindungsteils 41 der beiden Einheiten
46 überbrückt wird.
[0027] Es ist dadurch möglich, unter Verwendung der
Kunststoff-Spritzgußformen derselben Funktionsbau-
teile Schaltergehäuse für Steuergeräte 11, die in ihrer
Erstreckung quer zu den Achsen 64 der Schalterwellen
unterschiedlich, jedoch bzgl. ihrer Ausgestaltung in den
Funktionsbereichen 62 identisch sind, herzustellen.
Diese Herstellung von Schaltern mit unterschiedlichem
Abstand der Schalterwellenachsen 64 voneinander ist
bedeutsam, weil aus baulichen und designerischen
Gründen Hersteller von Elektrogeräten, beispielsweise
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Kochherden und Kochmulden, oft unterschiedliche
Knebelabstände der Schalter verlangen. Bisher mußten
dann Einzelschalter eingesetzt werden oder jeweils
Schalter mit ganz unterschiedlich aufgebauten Gehäu-
sen verwendet werden.

HERSTELLUNG UND FUNKTION (Fig. 1 bis 7)

[0028] Fig. 7 zeigt schematisch eine Gestaltung der
Kunststoffspritzgußform für ein Gehäuse 12 von vier
Steuereinheiten 61 mit unterschiedlichen Knebelab-
ständen, die auf den gleichen Basis-Formteilen aufbau-
en.
[0029] Das Gehäuse der Steuereinheit 11 wird im
Kunststoffspritzgußverfahren in Formen hergestellt, die
in Fig. 7 in zwei verschiedenen Versionen schematisch
angedeutet sind. In ein Formwerkzeug 65, das rahmen-
artig einen Basisformraum 66 umgibt, sind einzelne For-
mnester 68 eingesetzt, und zwar im Ausführungsbei-
spiel vier Formnester, die jeweils für einen Funktionsbe-
reich 62 die (komplementäre) Form enthalten.
[0030] Dazwischen sind Formzwischenstücke 67 vor-
gesehen, die in den Basis-Formraum 66 eingesetzt und
so ausgebildet sind, daß sie an die entsprechenden
Formabschnitte für die Funktionsbereiche passend an-
schließen und damit die Zwischenbereiche 63 formen.
Diese Form-Zwischenstücke 67 können unterschiedlich
breit gemacht werden und in entsprechend breite Ba-
sisformräume 66 zusammen mit denselben Funktions-
Formabschnitten 68 eingesetzt werden. Da die Zwi-
schenabschnitte 63 nur einfache Verbindungsstücke
beinhalten, sind die zugehörigen Formnester 67 leicht
in unterschiedlichen Breiten herzustellen, während die
kompliziert gestalteten Formabschnitte 68 für die Funk-
tionsbereiche für sämtliche im übrigen gleiche Schalter
mit unterschiedlichem Knebelabstand verwendet wer-
den können.
[0031] Die Funktionsteile werden in der vorher be-
schriebenen Weise vorbereitet. Dabei ist es besonders
vorteilhaft, daß die Platinen 36 und ggf. auch weitere
aus Blech geformte Funktionsteile als kontinuierliches
Band gefertigt werden können und unmittelbar vor dem
Einbau, ggf. noch in der Montagemaschine, von diesem
Band abgelängt werden können. Dies erleichtert Her-
stellung und Montage, insbesondere die Zuführung der
Teile. Die Vorbereitung der Funktionsteile in Form eines
Endlosbandes ermöglicht es auch, z.B. Platinen 36 mit
unterschiedlicher Anzahl von Schaltarmen 38 herzu-
stellen, indem einfach mehr oder weniger breite Stücke
vom Band abgetrennt werden.
[0032] Die Steuerwellen 13 werden eingesetzt, wobei
sie durch Einschwenken montiert werden können. Sie
werden mit ihren frontseitigen Enden durch die Lager-
Durchbrüche 15 geführt und an der Rückseite durch
Einklipsen festgelegt. Es ist zu erkennen, daß der
Durchbruch 26 an der Rückseite ohne beweglichen
Formschieber durch zueinander passende Ausschnitte
69 an der Innen- und Außenseite der Rückwand 17 ge-

bildet sind. Dadurch entsteht auch ausreichende Elasti-
zität, um die genau bemessene Welle von oben her her-
unterzudrücken und in den Durchbruch 26 einschnap-
pen zu lassen.
[0033] Danach werden zuerst die Gegenkontaktbau-
teile 52, 53 und danach die Kontaktfedereinheiten 46
von der Seite des Funktionsraumes 22 her mit ihren An-
schluß-Flachsteckern 27 in die dafür vorgesehenen
Schlitze 30 eingesteckt, bis sie mit ihren Schultern 45
oder anderen Anschlägen ihre Position festlegen. Im
Ausführungsbeispiel erfolgt dann von der Anschlußsei-
te 24 her lediglich eine Verstemmung, indem im Bereich
der einen der Schultern 49 mit einem meißelartigen
Werkzeug das Flachmaterial seitlich aufgeweitet wird,
um die Teile formschlüssig festzulegen. Es wäre aber
auch möglich, an den Anschlußstecker statt dieser Ver-
stemmungsschultern 49 widerhakenartig ausgestellte
Blechlappen anzuformen, die selbsttägig einrasten.
[0034] In jedem Falle kann aber die gesamte Zufüh-
rung sämtlicher Baueinheiten, also der Hauptteil der
Montage, von einer Seite her erfolgen, nämlich von der
Funktionsraumseite 22. Dies stellt bei der Montage ei-
nen wesentlichen Vorteil her, da keine aufwendigen
Drehungen des Gehäuses in dem Montageautomaten
notwendig sind. Das Gehäuse ist infolge seiner vielen
Zwischenwände 20, die auch für die Funktionsteile ein-
seitig offene Kammern abgrenzen, sehr gut versteift, so
daß auch Schalterblöcke mit z.B. vier oder noch mehr
parallelen Nockenschaltern mit relativ geringem Mate-
rialaufwand herstellbar sind. Der Schalter ist somit ein-
bau- und anschlußfertig. Zum Einbau wird der Schalter
normalerweise mit der Seite des Funktionsraumes 22
nach unten auf eine horizontale Wandung des Elektro-
gerätes montiert, beispielsweise auf den Boden einer
Kochmulde. Dadurch sind diese Seite und die stromfüh-
renden Teile darin abgedeckt, so daß kein gesonderter
Deckel benötigt wird. Es ist also nur ein einteiliges Ge-
häuse notwendig.
[0035] Die dann oben liegende Anschlußseite 24 wird
nun mittels der Stecker 59 verdrahtet. Diese Stecker be-
finden sich an vorher konfektionierten Kabelbäumen
170. Sie werden in die Anschlußkammern 33 einge-
steckt und infolge ihrer Codierung über die Schlitze 35
und die Vorsprünge 60 sind sie unverwechselbar co-
diert, so daß keine Fehlverdrahtungen möglich sind. Die
Anschlußstecker decken auch sämtliche stromführen-
den Teil an der Anschlußseite ab, so daß auch dort kein
isolierender Deckel notwendig ist.
[0036] Zur Benutzung des Schalters wird nach dem
Einbau in ein Elektrogerät auf die mit einer einseitigen
Abflachung 70 versehene Schaltwelle 13 jeweils ein
nicht dargestellter Betätigungsknebel oder -knopf ge-
steckt und der Schalter durch Drehen der Schalterwelle
betätigt. Dabei sind die einzelnen Schaltstellungen
durch den Raststern im Zusammenwirken mit dem
Rastteil 54 festgelegt. Die Schaltnocken 14 heben die
mittels der Eigenfederung ihrer Federabschnitte 137 die
auf den Gegenkontakten 49 liegenden Schaltfederarme
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38 nach dem durch die Nockenformen vorgegebenen
Schaltschema zur Öffnung an, indem die Nocken mit
den Ausbiegungen 37 zusammenwirken.
[0037] Durch die in Fig. 5 dargestellte Form der Ge-
genkontakte mit mittig über dem gleichzeitig die Festle-
gung des Gegenkontaktbauteiles bewirkenden Flach-
stecker angeordnetem Gegenkontakt wird dieser nur
mittig belastet und ist somit keinen Kippkräften ausge-
setzt. Die Gegenkontakte werden in Einsteckrichtung
belastet und sind in beiden Ausrichtungen einsteckbar.
[0038] Der Nockenschalter kann somit infolge seiner
zwei Schaltfedereinheiten 46 zwei Eingangspole und
von diesen aus jeweils drei Abgangspole unterschied-
lich geschaltet bedienen. Durch die jeweils bei zwei par-
allelen Nockenschaltern spiegelbildliche Anordnung
(die Schaltfederarme weisen bei einer Schaltfederein-
heit 46 jeweils in entgegengesetzte Richtungen) ist au-
ßer einer baulichen Vereinfachung auch die Möglichkeit
gegeben, mit nur einem Eingangsanschluß zwei Nok-
kenschalter zu bedienen. Die jeweils drei übrigen An-
schlußzungen 27 können zur Weiterverdrahtung be-
nutzt werden.
[0039] Das einzige Funktionsbauteil, das bei Schal-
tern unterschiedlichen Knebelabstandes unterschied-
lich sein muß, ist das Verbindungsteil 41, das eine un-
terschiedlich lange Verbindungsbrücke 42 erhält. Im
Fall, daß die Nockenschalter auch eingangsseitig ge-
trennt sein sollen, kann diese Verbindungsbrücke auch
entfallen.
[0040] Durch die offene deckellose Bauart ist die Wär-
meabfuhr vom Schalter gut. In jedem Schalter treten
durch Schaltfunken, ohmsche Erwärmung in den Schal-
terbauteilen und insbesondere auch infolge der Über-
gangswiderstände zwischen den Kontakten und an den
Anschlußsteckern Erwärmungen auf, die insbesondere
bei Elektrowärmegeräten wegen der hohen Ströme pro-
blematisch sein können. Infolge der offenen Bauart ist
die Belüftung sehr gut und die Schaltererwärmung hält
sich in Grenzen. Dazu trägt auch bei, daß insbesondere
die durch die Übergangswiderstände der Steckverbin-
dungen und den wärmeabführenden Kontakt mit den
Gegenkontakten thermisch belasteten Flachstecker
auch dadurch belüftet werden, daß die Schlitze 30, in
denen sie stecken, einen verbreiterten Mittelteil 71 ha-
ben, durch den Luft am Flachstecker entlang strömen
kann. Vor allem wird aber durch die Belüftungslöcher 25
die Schalterkammer 23 gut belüftet und kann durch
Konvektion entstehende Wärme abführen.
[0041] Die vorher beschriebenen Montage- und
Funktionsweisen finden auch bei den im folgenden noch
beschriebenen Ausführungsformen Anwendung und
werden bei deren Beschreibung jeweils nur ergänzt. Die
besondere Gestaltung und Formgebung der Gehäuse
und übrigen Teile ist bei allen Ausführungsformen aus
den detaillierten Zeichnungen zu entnehmen, auf die
ausdrücklich Bezug genommen wird.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DES AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELS FIGUREN 8 BIS 10

[0042] Fig. 8 zeigt einen Querschnitt durch eine Vari-
ante mit einem zweiteiligen Gehäuse. Dort ist die
Schaltwelle 13 zwischen zwei Gehäuseteilen 12a und
12b festgelegt. Der anschlußseitige Gehäuseteil 12b
enthält die Anschlußkammern 33 und die Schlitze 35,
durch die die Anschluß-Flachstecker 27 ragen. Der
funktionsseitige Gehäuseteil 12a legt die Gegenkon-
taktbauteile 52a, 53a (siehe Fig. 10) fest. Der Nocken-
schalter arbeitet mit einer geradlinig beweglichen Kon-
taktbrücke 72, die jeweils zwei feste Gegenkontakte
49a, 49b überbrückt. Die Kontaktbrücke besteht aus ei-
nem Plättchen aus recht massigem Flachmaterial, das
nahe seiner beiden Enden je einen Schaltkontakt 39a,
39b aufweist. Zwischen diesen ist an der in Fig. 8 oberen
Längsseite eine Vertiefung vorgesehen, in deren Mitte
ein mit dem Schaltnocken 14 zusammenwirkender Vor-
sprung 73 vorgesehen ist. Durch den gegenüber der
Schaltkontaktebene vertieft angeordneten Angriffs-
punkt des Schaltnockens 14 wird eine kippfreie Paral-
lelführung der Kontaktbrücke 72 gefördert.
[0043] An der gegenüberliegenden Längsseite sind
Aufnahmen für zwei Zylinder-Druckfedern 74 vorgese-
hen. Die Kontaktbrücke liegt in einer Kontaktbrücken-
kammer 75, die die Federn abstützt und die Kontakt-
brücke führt, jedoch im übrigen weitgehend offen ist. Sie
führt sich darin so, daß sie leicht in Fig. 8 vertikal be-
weglich ist. Auch der entsprechende Bodenabschnitt im
anschlußseitigen Gehäuseteil 12b, der die Schalter-
kammer 23 begrenzt, ist mit Belüftungsschlitzen 25a
versehen und im übrigen rund tunnelförmig ausgebildet.
[0044] Die beiden Gegenkontakt-Bauteile 52a und
53a sind aus Fig. 10 zu erkennen. Die Einzel-Gegen-
kontakte bestehen aus einem Flachmaterialstreifen, der
anschließend an seinen Flachstekkerteil 27 einen seit-
lich vorstehenden Arm 76 aufweist, der im Material um
90° verdreht ist, so daß daran der Gegenkontakt 49a
durch Schweißung aus einem Drahtabschnitt, z.B. aus
Silberdraht, angebracht werden kann. Am Flachstek-
kerabschnitt vorgesehene, ausgestanzte und seitlich
widerhakenartig ausgestellte Abschnitte 77 können das
Bauteil auch ohne Abstützung durch das zweite Gehäu-
seteil festlegen.
[0045] Das Gegenkontaktbauteil 53a enthält auf jeder
Seite drei Gegenkontakte und zwei Flachstecker 27, die
jeweils spiegelbildlich zueinander eine insgesamt sechs
Gegenkontakte tragende Einheit bilden, die den Ab-
stand zwischen zwei Nockenschaltern überbrückt. Die
zwischen ihnen liegende Verbindungsbrücke 42 wird
wiederum entsprechend der Breite des Zwischenab-
schnittes 63 abhängig vom Knebelabstand unterschied-
lich lang hergestellt.
[0046] Die Kontaktbrücke besteht aus einem flachen
Stanzteil aus Flachmaterial. Die beiden Schaltkontakte
39a, 39b werden unmittelbar an die Schmalseiten durch
Schweißung aus einem Draht, z.B. Silberdraht ange-
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bracht, der danach abgelängt wird. Die Form ist auch
aus Fig. 9 zu erkennen, der die wesentlichsten Funkti-
onsbauteile eines Nockenschalters zeigt.
[0047] Auch dieser Schalter ermöglicht es, wie der
nach den Figuren 1 bis 5, mit außerordentlich geringen
axialen Abständen zwischen den einzelnen Kontakt-
bahnen auszukommen, nämlich im 5 mm-Raster. Wäh-
rend dort die in Fig. 1 erkennbaren, durch Zwischen-
wandabschnitte 20 abgetrennten Kontaktkammern 78
die notwendigen Kriechstromstrecken zwischen den
Kontakten herstellen, sind dies bei der Ausführungs-
form nach Fig. 8 bis 10 die Kontaktbrückenkammern 75.
[0048] Fig. 8 zeigt den Schalter in geöffneter Stellung.
Der Schaltnocken 14 drückt die Kontaktbrücke 72 ent-
gegen der Kraft der Federn 74 nach unten, so daß zwi-
schen den jeweils zusammengehörigen Kontakten 39a,
49a sowie 39b, 49b ein Öffnungsspalt entsteht. Dieser
braucht aber nach den Vorschriften nur halb so groß zu
sein, wie bei einem Einzelkontakt, weil sich die Öff-
nungsspalte insoweit bzgl. der Überschlagsicherheit
addieren. Die durch die Öffnungsfunken entstehende
Wärme verteilt sich gut in der recht massiven Kontakt-
brücke 72. Die Öffnungsfunkenbildung ist allerdings ge-
genüber nur ein Kontaktpaar aufweisenden Schaltern
geringer.
[0049] Beim Wegdrehen des Schaltnockens 14 von
dem Vorsprung 73 drücken die Federn 74 die Kontakt-
brücke 72 nach oben und schließen die jeweiligen Kon-
takte (strichliert dargestellte Stellung in Fig. 8). Der
Strom fließt dann über die Kontakte und die Kontakt-
brücke zum jeweils gegenüberliegenden Gegenkon-
takt. Die Öffnung erfolgt zwangsweise und ohne Zwi-
schenschaltung von federnden Elementen. Somit kön-
nen auch "klebende" Kontakte geöffnet werden. Durch
den symmetrischen Aufbau ist das Betätigungsdrehmo-
ment in beiden Drehrichtungen gleich.
[0050] Mit den eine Luftführung symbolisierenden
Pfeilen ist in Fig. 8 dargestellt, daß durch die unten ge-
öffnete Kontaktbrückenkammer 75 und die Lüftungs-
schlitze 25a die Schalterkammer 23 gut und wärmeab-
führend belüftet ist, wobei durch die Schlitzverbreiterun-
gen 71 (siehe Fig. 1 und 2) auch ein Belüftungsstrom
entlang den Flachsteckern fließen kann. Vor allem die
durch den Öffnungsfunken thermisch belastete Kon-
taktbrücke 72 wird entlang ihrer Fläche von Kühlungsluft
bestrichen.

BESCHREIBUNG DES AUSFÜHRUNGSBEISPIELS
NACH DEN FIGUREN 11 BIS 29

[0051] Während die Figuren 1 bis 10 Nockenschalter
zur sequentiellen Ansteuerung unterschiedlicher
Schaltfunktionen, beispielsweise einer sogenannten
7-Takt-Schaltung bei Elektro-Kochgeräten oder der un-
terschiedlichen Einschaltung von Schaltstufen, Grill,
Oberhitzu und Unterhitze oder dgl. bei Backöfen etc. er-
möglichen, zeigen die Figuren 11 bis 29 mehrere in ei-
ner Einheit 11 zusammengefaßte taktende Leistungs-

steuergeräte 80 jeweils mit einer eigenen Schaltwelle
13, 13a und vorgesetztem dreipoligem Nockenschalter
61.
[0052] Das in Fig. 13 gezeigte Gehäuse ist generell
und vor allem in seinem Nockenschalterabschnitt nahe
der Frontseite 16 so aufgebaut, wie anhand von Fig. 3
beschrieben. Auch die Modulbauweise der Formab-
schnitte mit Formzwischenstücken zur Schaffung unter-
schiedlicher Abstände der Steuerwellen 13 voneinan-
der, wie anhand von Fig. 7 erläutert, ist hier vorgesehen.
Ferner sind die Funktionsbauteile des Nockenschalter-
teiles die gleichen wie bei der zuerst beschriebenen
Ausführungsform. Es entfällt nur die zweite Dreiergrup-
pe des Nockenschalters und die Steuerwelle 13 ist ent-
sprechend kürzer und in einer mittleren Lagerung 81, in
die sie mit ihrem hinteren Ende einschnappbar ist, ge-
führt. Hinter diesem Zwischenlager 81 ist jeweils eine
Aufnahmekammer 82 für ein als funktionsfähiges Modul
hergestelltes und dort von der Seite des Funktions-
raums 22 her einsetzbares Leistungssteuergerät vorge-
sehen. Die beiden Leistungssteuergeräte des darge-
stellten Zweierblocks (auch hier ist jede beliebige An-
zahl möglich) sind zwar identisch, jedoch spiegelbildlich
gegeneinander versetzt eingebaut. Auf diese Weise
können, wie bei den Nockenschaltern jeweils zusam-
mengehörige Anschlüsse 83 über den Zwischenbereich
63 hinweg direkt miteinander verbunden werden, wobei
zu erkennen ist, daß durch überlappende Ausbildung
der Anschlußbrücken 83 (Fig. 12) unterschiedliche Brei-
ten des Zwischenabschnittes ausgeglichen werden
können.
[0053] Das Grundprinzip der Leistungssteuergerät-
Module 80 kann am besten aus Fig. 14 entnommen wer-
den, die allerdings das Modul in eine zweiteilige Gehäu-
seausführung entsprechend Figuren 8 bis 10 eingebaut
zeigt. Es handelt sich um ein taktendes Leistungssteu-
ergerät, das die freigegebene Leistung einstellbar durch
Leistungsimpulse unterschiedlicher Einschaltdauer und
-periode steuert. Diese Geräte werden auch als "Ener-
gieregler" bezeichnet. Sie arbeiten thermisch mittels ei-
nes Bimetalls 84, das von einer auf einem Keramikplätt-
chen 85 angebrachten Dickschichtheizung 99 jeweils
synchron mit dem Verbraucher beheizt wird. Das gebo-
gene Bimetall ist über ein Blattfederlager 86 mit einem
metallischen Winkelgehäuse 87 verbunden und drückt
mit seinem vorderen, gebogenen Ende 88 auf eine
Schnappfeder 89 eines Schnappschalters 90. Die
Schnappfeder hat eine mittlere, an einem Stützfinger 91
abgestützte Federzunge 92, was ihrem einen Kontakt
93 tragenden vorderen Ende eine Schnappcharakteri-
stik gibt. Der Kontakt 93 arbeitet mit einem Gegenkon-
takt 94 zusammen. Die Schnappfeder ist nahe ihrem
vom Bimetall kontaktierten Ende mit einem parallel dazu
verlaufenden Federabschnitt 95 verbunden, der am
Schnappfederträger 94 angenietet ist und auch dessen
Scharnier-Blattfeder zum Winkelgehäuse 87 hin bildet.
[0054] Der Schnappfederträger 94 bildet mit einer
Ausbiegung 96 einen Schleifer, der auf einer Schaltkur-
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ve 97 läuft, die an einer hohlen Steuerwelle 13a des Lei-
stungssteuergerätes 80 angeformt ist. Sie ist mit der
Steuerwelle 13 über eine in den Figuren 15 und 16 zu
erkennende Kupplung 89 kuppelbar. Die Kupplung ist
eine Klauenkupplung mit einer Codierung für den An-
schluß an eine entsprechende Steuerwelle 13, die auch
durch seitliche Verschiebung ein Einkuppeln und damit
eine Montage der Steuerwelle von der Funktionsraum-
seite her ermöglicht.
[0055] Das Bimetall stützt sich über das die Bimetall-
heizung 99 tragende Keramikplättchen 85 an einer Ju-
stierschraube 100 ab, die in Fig. 14 und 17 (Bimetall-
Detail) in ein Kompensationsbimetall 101 eingeschraubt
ist, das dem Ausgleich des Einflusses der Raumtempe-
ratur auf die Leistungssteuer dient.
[0056] Die Heizung 99 wird von einer Schenkelfeder
102 an einem Ende elektrisch kontaktiert, die in Fig. 21
gezeigt ist. Sie ist mit einem Schraubenfederabschnitt
auf einen Stift 103 eines Kunststoff-Seitenteils 104 ge-
steckt und verläuft von dort entlang der Oberkante die-
ses Seitenteils, überquert dann das Gehäuse des Steu-
ergerätes 80 und verläuft abwärts (siehe Fig. 12), um
mit diesem Schenkel 105 und einer daran vorgesehe-
nen Schlaufe gegen die Seite eines Gegenkontaktbau-
teiles 52 (siehe Fig. 11) zu drücken und dieses elektrisch
zu kontaktieren.
[0057] Die andere Anschlußseite der Heizung 99 ist
durch eine Aufnahmetasche 106 gebildet (Fig. 17), die
das Keramikplättchen 85 am Bimetall 84 thermisch kon-
taktiert hält.
[0058] Der Rahmen des Leistungssteuermoduls 80
wird im wesentlichen von zwei Teilen gebildet, nämlich
dem Kunststoff-Seitenteil 104 und dem Winkelrahmen
87. Dieser ist in den Figuren 18 und 19 in zwei Varianten
dargestellt, die aber im Grundaufbau gleich sind: Von
einer Seitenplatte 107, in der das Lager 108 der Steu-
erwelle 13a vorgesehen ist, ist winklig ein Oberteil 109
und ein Seitenteil 110 abgebogen. Von diesem sind wie-
derum jeweils durch Biegung um 90° zwei Flachstecker
27 abgebogen. An der Wurzel eines der Flachstecker
ist das Winkelgehäuse dadurch kräftemäßig geschlos-
sen, daß es wiederum mit der Seitenplatte 107 durch
eine Prägeverbindung 111 verbunden ist.
[0059] Der Winkelrahmen ist also ein aus einem ein-
zigen Blechstück hergestellter, drei aufeinander senk-
recht stehende Teile umfassender Rahmen, der zusam-
men mit dem damit über verstemmte Lappen 112 ver-
bundenen plattenförmigen Kunststoffseitenteil 104 das
Gehäuse und eine verwindungssteife Aufnahme für die
Funktionsteile des Leistungssteuergerätes 80 bildet.
Gleichzeitig stellt es über die Flachsteckzungen 27 den
elektrischen Anschluß her. Der entsprechende, mit dem
Gegenkontakt verbundene Anschluß 113 besteht aus
einem in vier Ebenen abgewinkelten Blechteil mit zwei
in dem vorgegebenen Raster parallel zueinander ge-
richteten Flachsteckzungen 27, einem Seitenteil 114
(Fig. 15 und 16) und einer außen entlang des Kunst-
stoffseitenteils 104 verlaufenden Anschlußschiene 115,

von der der Träger des Gegenkontaktes 94 abgewinkelt
ist und durch das Kunststoffseitenteil hindurchragt. Statt
der in Fig. 11 und 12 gezeigten Verbindungsbrücke 83
kann ein gesonderter Verbindungssteg 83a dieses An-
schlußteil 113 mit dem des benachbarten Moduls ver-
binden.
[0060] Fig. 18 zeigt die Variante des Winkelrahmens
87, der zusammen mit der Bimetallausführung nach Fig.
17 Verwendung findet (siehe auch Fig. 11, 12 und 15).
Das Kompensationsbimetall 101 nach Fig. 17 weist an-
schließend an das Innengewindeloch einen Einschnitt
116 auf, der das Gewinde für die Justierschraube 100
klemmend und damit selbsthaltend gestaltet.
[0061] Eine andere Art der Sicherung ist in Fig. 19
dargestellt. Dort ist die Justierschraube 100 unmittelbar
in das Oberteil 109 des Winkelrahmens über ein dort
vorgesehenes Innengewinde eingeschraubt. Dieses
Gewinde ist auch in einer um 180°herumgebogenen La-
sche 117 vorgesehen, wobei jedoch beim Gewinde-
schneiden die Lasche etwas elastisch verformt wird
oder nach dem Gewindeschneiden plastisch. Durch die
sich damit einstellende federnde Belastung zwischen
den beiden Gewindepartien, in die die Justierschraube
100 eingeschraubt ist, ergibt sich ebenfalls eine Selbst-
haltewirkung bzw. -konterung. In diesem Falle ist kein
Kompensationsbimetall an dieser Stelle vorgesehen,
sondern der Schnappfederträger 94 ist als Kompensa-
tionsbimetall ausgebildet.
[0062] Fig. 20 zeigt die bevorzugte Verbindung zwi-
schen Blechteilen, wie zwischen den Abschnitten 107
und 110 des Winkelrahmens 87. Sie kann auch an an-
deren Stellen des Schalters oder Leistungssteuergerä-
tes vorgesehen sein. In dem Blechmaterial ist ein Loch
vorgesehen, das in Richtung auf das anzuschließende
Teil zu eine Einschnürung 118 aufweist. Passend zu den
Abmessungen des Loches 109 hat das daran anzu-
schließende Teil einen ausgeprägten Vorsprung 120
nach Art eines kurzen Zapfens. Loch und Vorsprung
können durch das Stanzwerkzeug bei der Herstellung
des Blechteiles erzeugt werden. Nachdem beide Teile
zusammengefügt sind (siehe Pfeil), wird durch einen
Stempel der Vorsprung 120 im Loch nach Art einer Nie-
tung "breitgeprägt", so daß eine formschlüssige Verbin-
dung entsteht, die keinerlei über die Flächen der mitein-
ander verbundenen Teile vorspringende Elemente hat.
[0063] Die Figuren 22 bis 24 zeigen eine Zusatzein-
richtung zu dem Leistungssteuergerät 80. Über ggf. an
der Rückseite 17 vorspringende Rastnasen 121 ist eine
Halteplatte 122 parallel zur Rückseite 17 angeordnet,
die die Welle 123 eines Schleifkontaktgebers 124 trägt
und dessen Kontaktbahnen enthält.
[0064] Der Schleifkontaktgeber 124 kann verschiede-
ne Signal- oder Steuerfunktionen bedienen, aber auch
dazu dienen, die Stellung der Steuerwelle 13a, die
gleichbedeutend mit der Einstellung des Leistungssteu-
ergerätes ist, in eine elektronisch anzeigbare Form zu
verwandeln, d.h. zu digitalisieren. Er stellt also einen
Analog/Digitalwandler dar. Der Schleifkontaktgeber ist
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eine kreisförmige Scheibe mit darauf angebrachten
Schleifkontakten 125, die mit entsprechenden Kontak-
ten an der Halteplatte 22 zusammenarbeiten. Dort sind
entsprechend der gewünschten Wandlung unterbro-
chene kreisförmige Kontaktbahnen vorgesehen, die
durch die Kontaktfedern 125 geschlossen werden kön-
nen. Die Welle hat ein abgeflachtes Rundprofil, das in
die entsprechend profilierte hohle Steuerwelle 13a hin-
einpaßt.
[0065] Es ist also möglich, an die Schaltereinheit Zu-
satzgeräte oder -einrichtungen anzuschließen, ohne sie
selbst groß verändern zu müssen. Bei der Einheit 11
handelt es sich um eine Ausführung mit zweiteiligem
Gehäuse, wie vorher beschrieben. Es sind dort Lüf-
tungsschlitze 126 im oberen Gehäuseteil zu erkennen.
Diese sind auch bei der Ausführung nach den Figuren
11 und 12 vorhanden, so daß im Zusammenwirken mit
den Durchbrüchen 25 im Boden eine Wärmeabfuhr
durch Konvektion möglich ist, selbst wenn das Gehäuse
so montiert wird, daß es auf der in den Figuren 11 und
12 oberen Seite dicht abgeschlossen ist.
[0066] In den Figuren 26 bis 29 ist die Schaltwelle 13
für eine Ausführung gezeigt, bei der das Leistungssteu-
ergerät für ein Elektrokochgerät außer einer mittleren
Hauptheizfläche noch eine zuschaltbare Zusatzheizflä-
che beheizen kann, die auf der höchsten Heizstufe (100
% ED (relative Einschaltdauer)) zugeschaltet wird. Da-
bei kann allerdings die Leistung nach diesem Einschal-
ten wieder zurückgeregelt werden, ohne daß die Zu-
satzheizzone dadurch ausgeschaltet wird. Erst bei der
NullStellung der Leistung wird die Zusatzheizzone ab-
geschaltet. Dazu ist ein Nockenschalter vorgesehen,
der mit einem Schleppnockenteil 127 arbeitet. In der
Schaltwelle ist, wie Fig. 29 zeigt, eine Nut 128 vorgese-
hen, die das in Form eines offenen Ringes ausgebilde-
ten Schleppnockenteil 127 mittels zweier innerer Vor-
sprünge 129 in Umfangsrichtung beweglich, aber in
axialer Richtung unbeweglich führt. Das ringförmige
Schleppnockenteil 127 läuft dabei auf einem gegenüber
der Schaltwelle 13 erhöhten Bund 130. Seitlich von dem
Bund 130 sind zwei Schaltnocken 14 vorgesehen, die
die beiden äußeren Schaltarme 38 des dem Leistungs-
steuergerät 80 vorgeschalteten Nockenschalters betä-
tigen (siehe in Fig. 11 und 12 die beiden geschlossenen
Schaltkontakte 38 der vorderen bzw. linken Schalter-
gruppe). Für den mittleren Schaltarm 38 ist das
Schleppnockenteil 127 vorgesehen. Dieses hat am
Scheitel seines Nockens 14a eine Rastvertiefung 133,
in die das Gleitelement des Schaltarmes, d.h. die V-för-
mige Ausbiegung 37, eingreift, wenn es zum Einschal-
ten kommt. Dies ist dann gegeben, wenn seitliche Vor-
sprünge 132 am Schleppnocken 127 an Anschlägen
133 (Fig. 29) zur Anlage kommen.
[0067] Wenn also die Schaltwelle gedreht wird, so
schiebt das Gleitstück 37 den Schaltnocken in Um-
fangsrichtung so lange vor sich her, bis der Schaltnok-
ken an den Anschlägen 133 zum Anschlag kommt und
stehen bleibt. Dann wird der Schalter (der z.B. den Zu-

satzverbraucher bisher kurzgeschlossen hatte) geöff-
net. Das geschieht in einer Lage, die etwas über die 100
%-Leistungs-Stellung hinausgeht. Wenn jetzt die
Schaltwelle wieder zurückgedreht wird, also das Lei-
stungssteuergerät 80 auf eine Teilleistung eingestellt
wird, so bleibt das Gleitstück (Ausbiegung 37) in der
Ausnehmung 131 und nimmt das Schleppnockenteil
127, in der Nut 128 gleitend geführt, mit zurück, bis die
Anschläge 132, 133 wieder miteinander in Kontakt kom-
men. Dies geschieht bei der Nullstellung des Leistungs-
steuergerätes. Wie bei allen Nockenvorsatzschaltern zu
den Leistungssteuergeräten 80 dienen auch hier die üb-
rigen Kontaktbahnen für verschiedene Zwecke, von der
allpoligen Trennung bis zur Signalkontaktgabe oder
sonstigen Funktionen.
[0068] Die Ausführung als einfacher in Längsrichtung
ungeschlitzter Ring, der über die Welle geschnappt wer-
den kann, macht den Schleppnocken und den Gesamt-
aufbau dieser Zusatzfunktion besonders einfach in Her-
stellung und Montage. Eine Einlaufschräge und ein ver-
dickter Kopf 133 an der dem Nocken 14a gegenüberlie-
genden Seite erleichtern die Einführung.
[0069] Figuren 25 und 29 zeigen die Rasten 56a zur
Festlegung von Schaltstellungen, die hier auf eine oder
wenige Stellungen beschränkt sind, da der Hauptbe-
reich des Umfanges ohne Rastung bleibt, weil das Lei-
stungssteuergerät 80 stufenlos und kontinuierlich ein-
stellbar ist. Es ist ferner eine Rastscheibe 133 zu erken-
nen, die Anfangs- und Endstellung durch Anschlag an
einem Gehäuseteil begrenzt, um eine Drehung über
360° hinweg zu verhindern.

Patentansprüche

1. Elektrisches Leistungssteuergerät, insbesondere
für Elektrowärmegeräte, mit einem beheizten Bime-
tall (84) und einem Schnappschalter (89) sowie ei-
ner diese zur taktenden Leistungseinstellung be-
einflussenden Steuerwelle (13a), die in einem Ge-
häuse angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet,
daß das Gehäuse des modulartig aufgebauten Lei-
stungssteuergerätes (80) zwei Basis-Bauteile auf-
weist:

- ein aus einem Blechabschnitt dreidimensional
geformtes Basisgehäuse (87), das sich nur an
drei Seiten des Steuergerätes (80) erstreckt
und an einem Seitenteil (107) eine Lagerung
(108) für die Steuerwelle (13a) enthält, sowie
den Schnappschalter (89) und das Bimetall
(84) trägt,

- und ein damit verbundenes, ein zweites Seiten-
teil bildendes, plattenförmiges Isolier-Gehäu-
seteil (104), das die zweite Lagerung für die
Steuerwelle (13a) aufweist.

2. Steuergerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, daß das Bimetall (84) und der Schnapp-
schalter (89) an einem Schmalseitenteil (110) des
Basisgehäuses (87) angebracht sind.

3. Steuergerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Seitenteil (107) und das
Schmalseitenteil (110) miteinander verbunden sind,
vorzugsweise durch eine Prägeverformung (111).

4. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an das
Basisgehäuse (87), vorzugsweise an das Schmal-
seitenteil (110), wenigstens eine Flachsteckzunge
(27) angeformt ist, die zur Festlegung des Lei-
stungssteuergerätes (80) in einem Gehäuse (12)
eines ggf. mehrere Steuereinheiten (61, 80) enthal-
tenden Steuergerätes (11) in wenigstens einen
Schlitz (30) des Gehäuses (12) einsteckbar ist.

5. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein fester
Gegenkontakt (134) des Schnappschalters (89)
durch eine Öffnung in den Isolier-Gehäuseteil (104)
ragt und an einem Ende einer Anschlußschiene
(115) vorgesehen ist, die, ggf. mehrfach abgewin-
kelt, an ihrem anderen Ende wenigstens eine
Flachsteckzunge (27) trägt, die zur Befestigung in
wenigstens einen Schlitz (30) im Gehäuse (12) ei-
nes ggf. mehrere Steuereinheiten (61) enthalten-
den Steuergeräte (11) einsteckbar ist, wobei vor-
zugsweise an der Anschlußschiene eine Verbin-
dungsbrücke (83, 83a) zu einem benachbarten Lei-
stungssteuergerät (80) angebracht oder anbringbar
ist.

6. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß eine elek-
trische Kontaktierung der Bimetallbeheizung (99)
über eine mehrfach abgebogene Schenkelfeder
(102) erfolgt, die am Isoliergehäuseteil (104) gela-
gert und an diesem sowie ggf. am Basisgehäuse
(87) entlang geführt ist und einerseits auf der Bime-
tallbeheizung (99) und andererseits an eine An-
schlußteil (27) in einem das Leistungssteuergerät
(80) aufnehmenden Gehäuse (11) anliegt.

7. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Bremsein-
richtung gegen unbeabsichtigtes Verdrehen einer
Justierschraube, wobei vorzugsweise ein Innenge-
winde im Basisgehäuseteil (87) und ein weiteres In-
nengewinde in einem davon abgebogenen Ab-
schnitt (117) vorgesehen ist und daß die beiden die
Innengewinde enthaltenden Abschnitte gegenein-
ander in Achsrichtung der Gewinde verspannt bzw.
verschoben sind; oder ein Innengewinde mit einem
daran anschließenden Schlitz zur kontrollierten
Verspannung des Gewindes vorgesehen ist.

8. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an das
Leistungssteuergerät (80) ein Schleifkontaktgeber
(24), vorzugsweise durch Einschnappen an der
Rückseite des Gehäuses (12), anschließbar ist.

9. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Steu-
erwelle (13a) des Leistungssteuergerätes (80) mit
der eines mechanisch vorgeschalteten Nocken-
schalters verbunden ist, der in einem ggf. mehrere
Steuereinheiten (61) enthaltenden Gehäuse (12)
angeordnet ist.

10. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zur end-
lagengesteuerten Zuund Abschaltung eines Zu-
satzgerätes auf der Steuerwelle (13) eines vorge-
schalteten Nockenschalters ein Schleppnockenteil
(127) begrenzt drehbeweglich angeordnet ist, das
einen Nocken (14a) mit einer Rast (131) für ein von
dem Nocken betätigtes Schalterbauteil aufweist
und als offener, über die Steuerwelle (13) ge-
schnappter Ring ausgebildet ist, der an seiner In-
nenseite Vorsprünge (129) aufweist, die in einer Nut
(128) der Steuerwelle (13) laufen und über seitliche
Vorsprünge (132) mit zugehörigen Vorsprüngen der
Steuerwelle (13) zusammenwirkt.

11. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß mehrere
Steuereinheiten (61) mit zueinander parallelen
Steuerwellen (13) in dem einheitlichen, über alle
Steuereinheiten (61) sich erstreckenden, vorzugs-
weise einstückigen und deckellosen Gehäuse (12)
angeordnet sind.

12. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß in ihm
mehrere Steuereinheiten (61) mit spiegelbildlich
zueinander ausgerichteten Funktionselementen
der jeweils benachbarten Steuereinheiten (61) vor-
gesehen sind.

13. Steuergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß wenig-
stens ein, vorzugsweise mehrere Leistungssteuer-
geräte (80) als funktionsfähige und ggf. justierte
Module in einen Aufnahmeraum (82) eines Gehäu-
ses (12) einsetzbar, mittels ihrer angeformten
Flachsteckzungen (27) in dieses einsteckbar und
ggf. über eine Klauenkupplung (89) an die Steuer-
welle (13) eines Nockenschalter anschließbar sind.

Claims

1. Electrical power control device, particularly for elec-
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tric heating appliances, with a heated bimetal (84)
and a snap action switch (89), as well as a camshaft
(13a) controlling the same for timing power setting
and located in a casing, characterized in that the
casing of the modular construction power control
device (80) has two basic components:

- a basic casing (87) shaped three-dimensionally
from a sheet metal section which extends only
over three sides of the control device (80) and
on a lateral part (107) contains a support (108)
for the camshaft (13a), whilst carrying the snap
action switch (89) and bimetal (84),

- and a plate-like insulating casing part (104)
connected thereto and forming a second lateral
part having the second support for the camshaft
(13a).

2. Control device according to claim 1, characterized
in that the bimetal (84) and snap action switch (89)
are fitted to a narrow side part (110) of the basic
casing (87).

3. Control device according to claim 1 or 2, charac-
terized in that the lateral part (107) and narrow side
part (110) are interconnected, preferably by a
stamping deformation (111).

4. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that onto the basic casing
(87), preferably onto the narrow side part (110), is
shaped at least one flat plug (27), which for fixing
the power control device (80) in a casing (12) of a
control device (11) possibly containing several con-
trol units (61, 80) can be engaged in at least one
slot (30) of the casing (12).

5. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that a fixed mating con-
tact (134) of the snap action switch (89) projects
through an opening in the insulating casing part
(104) and is provided at one end of a connecting rail
(115), which optionally in multiply angled manner
carries on its other end at least one flat plug (27),
which can be fitted into at least one slot (30) in the
casing (12) of a control device (11) optionally con-
taining several control units (61) and preferably on
the control rail is fitted or can be fitted a connecting
bridge (83, 83a) to an adjacent power control device
(80).

6. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that an electrical contact-
ing of the bimetal heater (99) takes place by means
of a multiply bent leg switch (102), which is mounted
on the insulating casing part (104) and is guided
along the latter and optionally on the basic casing
(87) and engages on the one hand on the bimetal

heater (99) and on the other on a connection part
(27) in a casing (11) receiving the power control de-
vice (80).

7. Control device according to one of the preceding
claims, characterized by a braking means against
unintentional turning of an adjusting screw and pref-
erably an internal thread in the basic casing part
(87) and a further internal thread in a section (117)
bent away therefrom are provided and that the two
sections containing the internal threads are braced
or displaced against one another in the thread axial
direction, or an internal thread is provided with a slot
connected thereto for the controlled bracing of the
thread.

8. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that to the power control
device (80) can be connected a sliding contactor
(23), preferably by snapping on the rear side of the
casing (12).

9. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that the camshaft (13a)
of the power control device (80) is connected to a
mechanically upstream-positioned cam switch,
which is located in a casing (12) optionally contain-
ing several control units (61).

10. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that for end position-con-
trolled switching on and off of an additional device
on the camshaft (13) of an upstream cam switch is
located in limited rotary movable manner a drag
cam part (127), which has a cam (14a) with a notch
(131) for a switch component operated by the cam
and which is constructed as an open ring snapped
over the camshaft (13) having on its inside projec-
tions (129) running in a groove 128) of the camshaft
(13) and cooperating by means of lateral projec-
tions (132) with associated projections of the cam-
shaft (13).

11. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that several control units
(61) with mutually parallel camshafts (13) are locat-
ed in the unitary, preferably one-piece, lidless cas-
ing (12) extending over all the control units (61).

12. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that several control units
(61) are provided therein with homologously mutu-
ally oriented functional elements of the in each case
adjacent control units (61).

13. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that at least one and pref-
erably several power control devices (80) are usa-
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ble as operable and optionally set modules in a re-
ception space (82) of a casing (12), by means of the
shaped flat plugs (27) can be fitted therein and can
optionally be connected by means of a claw cou-
pling (89) to the camshaft (13) of a cam switch.

Revendications

1. Régulateur électrique de puissance, en particulier
pour appareils de chauffage électriques, avec un bi-
métal (84) chauffé et un interrupteur à basculement
(89) ainsi qu'un arbre de commande (13a) agissant
sur ces derniers pour un réglage de puissance ca-
dencé, tous placés dans un boîtier, caractérisé en
ce que le boîtier du régulateur de puissance (80)
de construction modulaire présente deux éléments
de base :

- un boîtier de base (87) formé en trois dimen-
sions à partir d'une section de tôle qui s'étend
uniquement sur trois côtés du régulateur (80)
et qui comprend sur une partie latérale (107)
un palier (108) pour l'arbre de commande
(13a), et qui porte l'interrupteur à basculement
(89) et le bimétal (84),

- une partie de boîtier isolante (104) en forme de
plaque, formant une deuxième partie latérale,
qui comporte le deuxième palier pour l'arbre de
commande (13a), et qui est reliée audit boîtier
de base (87).

2. Régulateur selon la revendication 1, caractérisé
en ce que le bimétal (84) et l'interrupteur à bascule
(89) sont placés sur une pièce latérale étroite (110)
du boîtier de base (87).

3. Régulateur selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risé en ce que ladite partie latérale (107) et ladite
pièce latérale étroite (110) sont reliées entre elles,
de préférence par un matriçage (111).

4. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que sur le boîtier
de base (87), de préférence sur la pièce latérale
étroite (110), a été formée au moins une languette
plate (27) qui est enfichable dans au moins une fen-
te (30) du boîtier (12) dans le but de fixer le régula-
teur de puissance (80) dans le boîtier (12) d'une
commande (11) pouvant contenir une ou plusieurs
unités de commande (61, 80).

5. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu'un contre-con-
tact fixe (134) de l'interrupteur à basculement (89)
s'étend à travers un orifice dans la partie de boîtier
isolante (104), ce contre-contact étant prévu sur
une extrémité d'un rail de raccordement (115) qui,

le cas échéant coudé à plusieurs endroits, porte à
son autre extrémité au moins une languette plate
(27) qui est enfichable dans au moins une fente (30)
du boîtier (12) dans le but de fixer le régulateur de
puissance (80) dans le boîtier (12) d'une comman-
de (11) pouvant contenir une ou plusieurs unités de
commande (61, 80), et dans lequel un pont de jonc-
tion (83, 83a) vers un régulateur de puissance (80)
voisin est prévu ou peut être prévu de préférence
sur ledit rail de raccordement.

6. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l'établisse-
ment du contact électrique pour le chauffage du bi-
métal (99) s'opère par un ressort à branches (102)
plusieurs fois coudé, logé sur la partie de boîtier iso-
lante (104) et guidé le long de celle-ci et le cas
échéant le long du boîtier de base (87), et qui s'ap-
puie d'une part sur le chauffage du bimétal (99) et
d'autre part contre une pièce de raccord (27) dans
un boîtier (11) accueillant le régulateur de puissan-
ce (80).

7. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé par un dispositif de frei-
nage empêchant la rotation accidentelle d'une vis
d'ajustage, et dans lequel est prévu de préférence
un taraudage dans une section du boîtier de base
(87), ainsi qu'un second taraudage dans une sec-
tion coudée (117) de ce dernier, et en ce que lesdi-
tes deux sections comportant les taraudages sont
comprimées ou décalées l'une par rapport à l'autre
dans le sens axial du filet ; ou en ce qu'un taraudage
possédant une fente adjacente est prévu pour ob-
tenir une compression contrôlée du filet.

8. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu'un contacteur
coulissant (24) peut être raccordé au régulateur de
puissance (80), de préférence par encliquetage sur
la face arrière du boîtier (12).

9. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l'arbre de
commande (13a) du régulateur de puissance (80)
est relié à l'arbre de commande d'un combinateur
à cames mécaniquement placé en amont, qui est
logé dans un boîtier (12) pouvant contenir une ou
plusieurs unités de commande (61).

10. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu'une came à dé-
calage angulaire (127) est disposée sur l'arbre de
commande (13) d'un combinateur à cames situé en
amont de façon à lui permettre une rotation limitée
en vue de l'activation ou de la désactivation com-
mandée par fin de course d'un appareil additionnel,
cette dite came à décalage angulaire étant dotée

23 24



EP 0 865 058 B1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

d'une came (14a) avec un taquet (131) pour un
commutateur actionnée par ladite came, et étant
réalisée en forme d'anneau ouvert encliqueté sur
l'arbre de commande (13), et cet anneau présente
sur sa face intérieure des saillies (129), qui coulis-
sent dans une rainure (128) de l'arbre de comman-
de (13), et coopère au moyen de saillies latérales
(132) avec les saillies correspondantes de l'arbre
de commande (13).

11. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que plusieurs uni-
tés de commande (61) avec des arbres de com-
mande (13) parallèles les uns par rapport aux
autres sont placées dans le boîtier (12) unique
s'étendant sur toutes les unités de commande (61)
et de préférence fabriqué d'un seul tenant et sans
couvercle.

12. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu'il contient plu-
sieurs unités de commande (61) avec des éléments
fonctionnels inversés par rapport à ceux de l'unité
de commande (61) voisine.

13. Régulateur selon quelqu'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu'au moins un,
de préférence plusieurs régulateurs de puissance
(80) peuvent être placés sous forme de modules
fonctionnels et le cas échéant calibrés dans un
compartiment d'accueil (82) d'un boîtier (12), qu'ils
peuvent être enfichés dans ce boîtier au moyen des
languettes plates (27) formées et qu'ils peuvent le
cas échéant être reliés par un accouplement à grif-
fes (89) à l'arbre de commande (13) d'un combina-
teur à cames.
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